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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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1895. 


Inſertionsgehühr 
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Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. 


Hamburg, 18. Juni. 

Der Fremdenverkehr iſt hier bereits unge⸗ 
heuer; alle Hotels ſind überfüllt. Die Rat⸗ 
hausſäle ſind fertig dekorirt; Draperien, Gobelins, 
Palmen und eine große Anzahl Oelgemälde 
aus der Kunſtausſtellung ſind verwendet, um 
die Feſträume zu ſchmücken. Dem Kaiſerpaar 
und den anderen Fürſtlichkeiten ſind beſondere 
Räumlichkeiten nach dem Altenwall und dem 
Rathausmarkt zu angewieſen worden. Morgen 
Abend kurz nach 7 Uhr treffen hier die 350 
Mitglieder des Reichstages und Abgeordneten⸗ 
hauſes ein, welche morgen Nachmittag Berlin 
verlaſſen und denen dann in Wittenberge vom 
Hamburger Senat ein Frühſtück angeboten 
werden wird. 

Die türkiſche Kreuzerkorvette „Heibet Fuad“ 
iſt heute früh vor Cuxhaven vor Anker ge⸗ 
gangen. 

Die Vertreter der Preſſe, denen die Feſt⸗ 
woche anſtrengende Arbeit auferlegt, haben ihre 
Thätigkeit mit einer Vorfeier begonnen. Eine 
große Zahl deutſcher und auswärtiger Jour⸗ 
naliſten traf am Montag mit einem Sonder⸗ 
zug in Hamburg ein und verſammelte ſich am 
Abend in den Räumen des an der Außenalſter 
belegenen Etabliſſements Alſterluſt. Anweſend 
waren gegen 200 Perſonen. Begrüßungsan⸗ 
ſprachen hielten Senator Hachmann, der Vor⸗ 
figende des Hamburger Preßausſchußes Billing 
‚und mehrere Vertreter ausländiſcher Nationen. 
Um 10¾ Uhr begaben ſich die Feſtteilnehmer 
auf zwei Dampfern nach der glänzend er: 
leuchteten Alſterinſel, von deren Leuchtturm 
Scheinwerfer das Alſterufer beſtrahlten. 

Die Kaiſerin hat, wie Wolffs Bureau 
meldet, zu ihrem tiefſten Bedauern wegen 
heftiger neuralgiſcher Schmerzen die Reiſe nach 
Hamburg aufgegeben müſſen, ſie hofft aber 
noch ſich zu den Feſtlichkeiten direkt nach Kiel 
begeben zu können. 
a Kiel, 18. Juni. 

Einen Fackelzug plant für den 22. Juni 
55 Kieler Bürgerſchaft. Die Beſtimmungen 
afür ſind bereits feſtgeſetzt. 


Feuilleton. 
Ein Zeitungs⸗Ausſchnitt. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Am nächſten Morgen ging die Sonne ſchön 
und klar auf und fand die beiden Wanderer 
ſchon auf dem Wege nach den oberen Gebieten, 
wo, von beiden Seiten durch Klippen und Felſen⸗ 


zinnen unterbrochen, der Gletſcher lag, über | der Wanderer ſchlangen, 


den ſie ihren Weg nehmen mußten. Sie hatten 
verabredet, bei der Rückkehr ins Thal über den 
Stieflerpaß nach dem Dorfe Fluela hinab zu 
ſteigen, wo ſie zu rechter Zeit anlangen konnten, 
um abends mit dem Stellwagen nach Dörfli, 
dem Ort, wo ſie wohnten, zu fahren. Einen 
Führer hatten ſie nicht mitgenommen, und 
wirklich war auch bei ihrer Erfahrung als 
Bergſteiger und der verhältnismäßigen Gefahr⸗ 
loſigkeit ihrer Expedition keiner nötig. Die 
wenigen Frühaufſteher, die ſich auf den Hotel⸗ 
balkons befanden, konnten ſie leicht ſehen, als 
ſie den Wald durchſchritten hatten und ihren 
Weg über die graſigen Anhöhen, den Berg hinan 
und dem Gletſcher zu nahmen. 

Ueber dieſen ging es mühſam und langſam 
vorwärts. Die Sonnenwärme des vorigen 
Tages hatte die Oberfläche des Schnees leicht 
geſchmolzen, aber nur, um ſie bei anbrechendem 
Abend hart zu frieren und ſpiegelglatt zu machen. 
In den höheren Regionen lag noch dazu eine 
leichte Decke friſchgefallenen Schnees und verbarg 
auf verhängnisvolle Weiſe Gefahren, die darunter 
lauern mochten. Trotzdem ſah man die Berg⸗ 
ſteiger den Horizont erreichen, auf der höchſten 
Spitze des Schneeberges einige Minuten ver⸗ 
weilen, wie um ſich kurze Raſt zu gönnen, dann 


Das italieniſche Geſchwader unter dem 
Vizeadmiral Accinni und dem Kontreadmiral 
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erwähnt die „Volksztg.“, daß Abg. Dr. Otto 
Hermes, welcher bekanntlich bei der letzten 


Giandvolle, beſtehend aus den Schlachtſchiffen] Antiſemitendebatte dem Antiſemitismus ſcharf 


„Re Umberto“, „Andrea Doria“, „Sardegna“ 
und „Ruggiero di Lauria“, 


Föhrde eingetroffen. Ebenſo der rumäniſche 
Panzerkreuzer „Eliſabeta“ und das norwegiſche 
Kanonenboot „Sleipner“. 
das ſpaniſche Geſchwader ein. 

Das franzöſiſche Geſchwader ankert 
unmittelbarer Nähe des deutſchen Panzers 
„Weißenburg“ und des engliſchen Panzers 
„Blenheim“. Den deutſchen Kapellen wurde 
verboten, „die Wacht am Rhein“ zu ſpielen. 
Das für geſtern Abend in Ausſicht genommene 
Gartenfeſt wurde wegen des ungünſtigen 
Wetters abgeſetzt, dafür fand Empfang und 
Ball im Schloſſe ſtatt, an dem engliſche, 
öſterreichiſche, amerikaniſche und portugieſiſche 
Offiziere teilnahmen. Von dem ruſſiſchen 
Geſchwader nahmen nur der Marine⸗Attache 
und die Gemahlin des Geſchwaderchefs Teil an 
dem Feſt. 


Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von gelegte Prinzip, 


Griechenland ſowie die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen ſind im hieſigen Schloſſe ein⸗ 
getroffen. 

Die Tafel, welche der Kaiſer im Leuchtturm 
zu Holtenau enthüllen wird, trägt folgende 
Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm eröffnete den Nord⸗ 
oſtſeekanal und übergab und weihte ihn dem 
Weltverkehr am 21. Juni 1895.“ 

Zum Feſtmahl in Holtenau am Freitag 
ſind den Abgeordneten die für ſie beſtimmten 
Tiſchplätze unter Angabe der Nachbarn mitge⸗ 
teilt worden. Einige Blätter erwähnen, daß 
hierbei dem Abg. Eugen Richter der Platz un⸗ 
mittelbar neben dem Abg. Ahlwardt angewieſen 
worden iſt. Die gemeldete Thatſache der Zu⸗ 
weiſung des Platzes neben Ahlwardt iſt nach 
der „Freiſ. Ztg.“ richtig, aber für den Abge⸗ 
ordneten Richter bedeutungslos, da derſelbe 


ſchon vor Wochen dem Herrn Admiral Hollmann | Neue Palais. 
perſönlich mitgeteilt hat, daß er an den Kieler] ſekretärs des 
Als | Hollmann und des 
erwähnten Tiſchordnung | Hauſes v. Wedel entgegen. 


Feſtlichkeiten nicht 
Seitenſtück zu der 


teilnehmen würde. 


aber ihre mühſame Wanderung wieder beginnen , mit Hilfe 


und an der andern Seite des Berggipfels ver⸗ 
ſchwinden. 

„Da, Lorenz, 
das Beil tragen laſſen,“ ſagte Grant. 


den Kreuzern | bat zwiſchen den antiſemiti 
„Stromboli“ und „Etruria“ und dem Torpedo⸗ Iskraut und Hirſchel. — 
kreuzer „Partenope“ iſt am Montag auf der bekunden, 


ich will Dir beim Abftieg | Schritt — was er ſpäter bitter 
„Wenn dieſen Schritt that er nicht. Ein Kampf zwiſchen 


gegenüber trat, ſeinen Platz angewieſen erhalten 


Dieſe Vorgänge 
welche geſchmackloſen Scherze 
Beamte im Reichsamt des Innern oder im 
Hofmarſchallamt gegenüber den Reichstagsab⸗ 


Am Dienstag lief geordneten glauben erlauben zu dürfen, ſelbſt bei 


ſolchen feſtlichen Gelegenheiten, in denen die 


in | Einladung im Namen des Kaiſers erfolgt. 


— 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
76. Sitzung vom 18. Juni. 

Im Hauſe wurde heute die Vorlage betr. die Er⸗ 
richtung einer [ftaatlihen] Zentralanſtalt zur Förder⸗ 
ung des Genoſſenſchaftsweſens durch eine längere 
Rede des 

Finanzminiſters Miquel eingeleitet, in welcher 
der Miniſter es als Zweck der Vorlage bezeichnete, 
die Entwickelung der Genoſſenſchaften zu fördern und 
den Mittelſtand zu erhalten, zu ſchützen und zu kräftigen. 
Für die Vorlage ſeien einftweilen 5 Milliosen Mark 
Bewähre ſich das in derſelben nieder: 

ſo würden die Mittel der Anſtalt 
ſpäter auch auf die Sparkaſſen ausgedehnt werden. 

Es entſpann ſich ſodann eine längere Debatte, in 
welcher die dem Zentrum und den Konſervativen, 
Freikonſervativen und Nationalliberalen angehörenden 
Redner der Vorlage ihre Sympathie ausſprachen. 

Ein Antrag des Grafen Lim bur g, die Vorlage 
der Budgetkommiſſion zu überweiſen, wurde ange⸗ 
nommen. 


ausgeworfen. 


Bezüglich des 2. Punktes der Tagesordnung, der kriegsgerichtlichen Verfahren erhoben; in Bezug 
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er den auf Station Neubabelsberg eintreffenden 
Großfürſten Alexis von Rußland. Der Kaiſer 
hat, wie in der „Köln. Ztg.“ kejonders hervor» 
gehoben wird, über die Verhältniſſe auf Marias 


ſchen Abgeordneten | berg und die geübte Kontrolle Bericht eingefordert. 


— Der königliche Zeremonienmeiſter 


fih | Freih. v. Schrader erläßt in der „Poſt“ 


eine Erklärung gegen den königlichen Zere⸗ 
monienmeiſter v. Kotze. Die Erklärung 
lautet wörtlich, wie folgt: „Durch verſchiedene 
Zeitungen geht die Notiz, daß der Zeremonien⸗ 
meiſter v. Kotze, durch ein Ehrengericht freige⸗ 
ſprochen, mich wegen wiſſentlich falſcher 
Denunziation bei der Staats anwaltſchaft zur 
Anzeige gebracht habe, und daß die von ihm 
herbeigeführten Sühneverſuche des Schieds⸗ 
mannes durch mein Nichterſcheinen vereitelt 
ſeien. Dieſe Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen: 
1) Ueber Herrn von Kotze hat bisher nur das 
Kriegsgericht geſprochen: die Entſcheidung des 
Ehrengerichts ſteht dagegen noch aus. 2) Herr 
von Kotze hat bei der Staatsanwaltſchaft nicht 
wegen wiſſentlich falſcher Denunziation, ſondern 
wegen des von mir ausgeſprochenen Verdachts 
der Thäterſchaft bezüglich der anonymen Brieſe 
die Strafanzeige erſtattet. Die Staatsonwalt⸗ 
ſchaft hat dieſe Strafanzeige zurückgewieſen mit 


der Motivirung, daß die Umſtände, unter denen 


ich meinem Verdachte Ausdruck gegeben, das 
Vorhandenſein einer Beleidigung ausſchlöſſen. 
3) Den Vorwurf einer wiſſentlich falſchen 
Denunziation hat Herr von Kotze dagegen im 


Interpellation über das Alexianerkloſter Mariaberg | hierauf äußert ſich die Staatsanwaltſchaft nach 


bittet Miniſterialdirektor Bartſch um Vertagung auf 
8 Tage, da er zu einer Beantwortung nicht ermächtigt 
ſei. Das Haus iſt damit einverftanden, worauf die 
nächſte Sitzung auf Montag angeſetzt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni. 
— Der Kaiſer iſt von ſeiner Reiſe nach 
München am Dienstag wieder auf der Station 
Wildpark eingetroffen und begab ſich in das 
Er nahm Vorträge des Staats- 
Reichs marineamts Vize⸗Admirals 


ſeinem Freunde zu Hilfe zu kommen, war der 


Miniſters des königlichen] gericht, 
Am Abend empfing genommen worden, und außerdem haben die 


ſeines Eisbeiles niederzuſteigen und dreißig Fuß hinab,“ 


Prüfung der Akten in Uebereinſtimmung mit 


dem kriegsgerichtlichen Urteil wörtlich dahin, 
„daß von einer wiſſentlich falſchen Denunziation 
nicht die Rede ſei und daß die Wahrhaftigkeit 
meines Zeugniſſes in keinem Punkte einem 
Zweifel begegne“. Daß ich bei dieſem Sach⸗ 
verhalte keine Veranlaſſung nehmen konnte, die 
ſpäter an mich herangetretenen Sühneverſuche 
eines Schiedsmannes zu berückſichtigen und die 
von Herrn von Kotze angeſtrebte Entſcheidung 
des Schöffengerichts abwarten muß, bedarf 
wohl keiner Erörterung.“ Kriegsgericht, Ehren⸗ 
Schöffengericht ſind alſo in Anſpruch 


ſagte er endlich, „und 
dachte, meine letzte Stunde ſei gekommen. So 


vor allem dringend gebotene Schritt; aber dieſen | weit ich ſehen konnte, nichts da unten, als zwei 


bereute — 


einige Stufen eingehauen werden müſſen, will allerlei einander widerſtrebenden Empfindungen, 
ich es Dir bei Zeiten wiſſen laſſen.“ — Grant vergangener Freundſchaft und gegenwärtiger 


war auch jetzt, wie in der ganzen Zeit, ſeit ſie 
das Thal verlaſſen hatten, der Führer, der 


Eiferſucht, Liebe und Verzweiflung entſpann ſich 
in ihm, und in einem Augenblick, wo die er⸗ 


voranging. Ein ſtarkes Seil von etwa zwanzig bärmliche Feigheit die Oberhand gewann, führte 


Meter Länge, deſſen Enden ſich um die Gürtel 
hielt dieſe zuſammen. 
Schon hatten fie die Hälfte des mühſamſten 


Weges zurückgelegt, als plötzlich der vorangehende zerſchnittenen Stelle, 


er einen Hieb nach dem jetzt aufs äußerſte an⸗ 
geſpannten Seil. Einer der Stränge gab nach, 
aber die andern beiden, 


Mann ausglitt und an einer ſteilen Stelle des | Ein abermaliger Hieb, ein gemurmelter Fluch, 
dann nochmals ein wilder Hieb und — Lorenz dringen; auch hatte ihm ſein körperliches Be⸗ 


Abhangs zu Falle kam. Ehe Lorenz dies be⸗ 


merkte, wurde das loſe Seil ſtramm, und im | war frei, feine Rettung ſicher, 


nächſten Augenblick hatte auch er den Halt 


elenden Gefühl im Herzen erkauft, das ihm zu⸗ 


verloren und folgte ſeinem Gefährten mit ſchneller | flüfterte: „Mörder!“ . 
Ohne zu wagen, ſich am Rande des gähnenden | die größte Sympathie, aber das half ihm nicht, 


gleitender Bewegung. Noch einige Minuten 


ſpäter, und ihre Lage war äußerſt gefährlich | Abgrundes aufzuri 
geworden, obgleich zuerſt die Bewegung eine | und Knieen von 


ganz angenehme war, und Lorenzens verzweifelte 
Anſtrengungen, mit Hilfe 


Er hatte Geiſtesgegenwart genug, 


Gleiten aufzuhalten, waren durch ihre Wildheit] die verräteriſchen Enden der Seilſtränge aus⸗ 


und Heftigkeit fruchtlos. 
zu einer wahrhaft ſtürmiſchen, 


geworden, als Lorenz feinen unter ihm dahin] Anzahl von Männern wurde 


raſenden Gefährten an eine ſchimmernde Schnee⸗ 
maſſe anprallen und darauf verſchwinden ſah. 


Ihre Niederfahrt war zufaſern, 
halsbrechenden] zerrieben, ehe er das Hotel erreichte. 


ſeiner Ankunft ausgeſchickt, 


des unglücklichen Grant zu ſuchen; 


Eiswälle. Der Sturz mußte ihn ſofort töten.“ 

„Die, welche zwanzig Jahre ſpäter leben, 
werden ſeine Leiche am Fuß des Gletſchers 
finden,“ ſagte der alte Führer Andreas Mettier. 
„Ich erinnere mich an einen Vorfall, der in 
meiner Knabenzeit paffierte, wo man nach einer 
ſolchen Reihe von Jahren den Körper unver⸗ 
ändert auffand.“ 

Erſt einige Tage ſpäter konnte Lorenz nach 


obgleich dicht an der | Haufe reifen. Ein ſtarker Schneefall hatte ſtatt⸗ 
hielten noch zuſammen, gefunden, die Wege waren geſperrt und die ge⸗ 


wöhnlichen Verkehrswagen konnten nicht durch⸗ 


aber mit einem | finden eine fo lange Reife nicht geſtattet, und 


noch ſchlimmer ſtand es mit ſeiner Gemütsver⸗ 
faſſung. Alle, die ihn umgaben, zeigten ihm 


chten, kroch er auf Händen] das Gleichgewicht ſeiner Seele wiederzuerlangen. 
dem gefährlichen Platz fort | Jeder ſchrieb feinen Zuſtand dem Kummer um 
und gewann allmählich wieder feſten Halt auf | den Verluſt feines 
feines Beils das | dem Gletjcher. 


Freundes zu und auch in 
geringerem Grade der Nachwirkung der unge⸗ 
heuren Gefahr, in der er ſelbſt zur Zeit der 


als wären fie von Felſenkanten | Kataſtrophe geſchwebt hatte. Aber hätten die 
Eine | Teilnehmenden die Geheimniſſe feines Innern 
ſogleich nach erforſchen können, jo würden fie gewußt haben, 
um den Leichnam] daß er die Beute bitterer Scham und Reue 
erft | und aller daraus 
Im nächſten Augenblick gelangte er an dasſelbe am nächſten Morgen um Sonnenaufgang ge: | Empfindungen war, 


entſpringenden qualvollen 
und daß ſeines Freundes 


Hindernis, wurde bis an die Schultern darin] langten fie an den verhängnisvollen Platz, aber | Schicksal und fein eigener Verrat mit allen 


begraben und fühlte ſich dem Erſticken nahe, 


obgleich die Oberfläche des Schnees nur zu 


da das Seil um feinen Leib von der Laſt des | deutlich die Spuren der Tragödie zeigte, ver 


Gefährten dicht zugezogen wurde. 
Er war für den Moment ſicher, 
in Todesgefahr, da er am Rande eines Ab⸗ 


aber doch] des eiſigen Abgrunds. 
Sein Geſicht war aſchfahl, als | feines Verbrechens aufzuſuchen und zu einer 


barg ſich das, was ſie ſuchten, in den Tiefen 
Ein Mann wurde hin: 
untergelaſſen. 


grundes hing, in deſſen Tiefen das Gewicht] man ihn wieder heraufzog, und es dauerte eine 


des andern ihn langſam hinabzog. Ein Verſuch, | Weile, ehe er ſprechen konnte. 


Schreckniſſen der Situation fortwährend vor 
ſeiner Seele ſtanden. 

Am Abend vor ſeiner Abreiſe jedoch gewann 
er es über ſich, die nichtsahnende Urheberin 


Entſcheidung zu drängen. „Fragen Sie mich 


„Ich glitt etwa jetzt nicht, jo bald nach dem Tode Ihres 


Herren noch ſelbſt aufeinander geſchoſſen. Was 
kommt nun weiter? 

— Gegen die Doppelwährung hat 
ſich auch die Lübecker Kaufmannſchaft erklärt; 
ſie nahm den Antrag der Handelskammer an, 
wonach alle auf Einführung der Doppel 
währung abzielenden Beſtrebungen verworfen 
werden. 

— Die Strafkammer in Meſeritz verurteilte 
den Amtsrichter Wollenhaupt aus Bentſchen, 
der vor einiger Zeit im Chroſchnitzer Wäldchen 
mit dem Amtsrichter Handtmann ein unblutiges 
Piſtolenduell hatte, zu drei Monaten 
Feſtung. Diſtriktskommiſſar von Anderten 
erhielt wegen Kartelltragens drei Tage Feſtungs⸗ 
haft, während Handtmann, der inzwiſchen von 
Bentſchen verſetzt iſt, vom Militärgericht abge⸗ 
urteilt wurde. — Jedenfalls hat auch hier die 
militäriſche Auffaſſung über das Duell zwei 
„Hüter des Rechts“ zu einer geſetzlichen ver⸗ 
botenen Handlung verleitet. 

— Vor dem Schwurgericht zu 
Meiningen kam kürzlich der ſeltene Fall vor, 
daß der Gerichtshof den verurteilenden Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen für irrtümlich zu 
Ungunſten der Angeklagten erachtete und deshalb 
auf Grund von § 317 der Strafprozeßordnung 
die Anklage zur nochmaligen Verhandlung an 
ein neues Schwurgericht verwies. ; 

— Auf die Reviſion des Staatsanwalts 
hob das Reichsgericht das Urteil von Berlin vom 
13. März auf, ſoweit der Redakteur des Bund- 
ſchuh, von Moſch, von der Beſchimpfung 
der jüdiſchen Religionsgemein⸗ 
ſchaften freigeſprochen worden iſt. 

— Die vom „Echo der Gegenwart“ mitge⸗ 
teilte Nachricht, daß die Staatsanwalt» 
ſchaft in dem Prozeß Mellage Reviſion 
angemeldet habe, wird der „K. Z.“ als unzu⸗ 
treffend bezeichnet. . 

— Die Anſtalt Mariaberg if am 
Montag durch den Regierungspräſidenten Hart⸗ 
mann einer eingehenden Beſichtigung unterzogen 
worden. Zuverläſſig erfährt die „K. Z.“, daß 
innerhalb der letzten 25 Jahre in den Reviſions⸗ 
verhandlungen der beiden letzten bei der Re⸗ 
gierung angeſtellt geweſenen Medizinalräte be⸗ 
züglich der Verhältniſſe in den Alexianeranſtalten 
und der dort beobachteten Zuſtände niemals 
Ausſtellungen gemacht wurden. 


Ausland. 
0 Oeſterreich⸗Ungarn. 

5 In Oeſterreich iſt der Rattenkönig von 
EKKriſen noch nicht entwirrt. Es beſteht augen 

blicklich eine Cilli⸗Kriſe, eine Wahlreformkriſe, 
< eine Obſtruktionskriſe und infolge deſſen eine 
Koalitionskriſe und eine Miniſterkriſe. Die 
deutſche Linke drängt zur Entſcheidung. In 
der Abendſitzung, welche die vereinigte Linke 
unter Anweſenheit von 87 Mitgliedern abhielt, 
wurde betont, daß die politiſche Lage ſich in 
der „Cillier“ Frage wohl am meiſten zuſpitze, 
daß fie aber überhaupt nach Klärung dränge. 
Bei der Diskuſſion kam auch die Wahlreform 
und die Haltung der Regierung gegenüber den 
extremen Parteien zur Sprache. Nach längerer 
Debatte wurde ſodann nachſtehender Beſchluß 
einſtimmig gefaßt: „Die vereinigte deutſche 
Linke ſpricht ſich dahin aus, daß das Feſthalten 
der anderen koalirten Parteien an ihren Stand⸗ 
—— ea] 


punkten, betreffs des ſloveniſchen Gymnaſiums 
zu Cilli es der vereinigten Deutſchlinken un⸗ 
möglich mache, der Koalition weiter anzugehören. 
Die Partei hat damit in den Klubſtatuten ent⸗ 
ſprechender Form und mit der erforderlichen 
qualifizirten Majorität durch einen ſämtliche 
Parteimitglieder bindenden Beſchluß die am 
13. Juni ausgeſprochenen Anſchauungen von 
neuem ausgedrückt und gutgeheißen.“ Auch der 
Polenklub beſchloß einſtimmig die Veröffent⸗ 
lichung eines Kommuniques, in dem er die 
Notwendigkeit der Erhaltung einer Koalition der 
gemäßigten Parteien betont, welche in der 
gegenwärtigen Lage die Garantie für die Durch⸗ 
führung von allgemeinſtaatlichen Zielen ſowie 
von Geſetzentwürfen bieten, die nicht nur ein 
Programm der Koalition, ſondern auch eine 
aus der Situation ſelbſt hervorgehende politiſche 
Notwendigkeit bilden. Am Dienstag hat 
nun der Minifterpräfident Fürſt Windiſchgraetz 
dem Kaiſer formell die Demiſſion des Geſamt⸗ 
kabinets überreicht. 
Italien. 0 

In Rom beriet am Montag die Kammer 
die Vorlagen über die Maßnahmen bezüglich 
der Finanzen und des Staatsſchatzes, die am 
13. Januar durch den Schatzminiſter Sonnino 
und den Finanzminiſter Boſelli eingebracht 
waren, und ernannte lauter Miniſterielle zu 
Kommiſſaren. Somit trug das Kabinet einen 
vollſtändigen Sieg in den Bureaus davon. — 
Trotzdem die Interpellationen über Crispis 
Politik vertagt find, will gleichwohl Cavallotti 
ſchon jetzt den geplanten Skandal heraufbe - 
ſchwören. Seine Haltung, die ſelbſt in 
Oppoſitionskreiſen gétadelt wird, macht die 
Stellung des Präſidenten Villa, der Cavallotti 
in den Wahlprüfungs⸗Ausſchuß berufen hat, 
abſolut unhaltbar. 

Frankreich. 

Das ruſſiſch⸗ franzoſiſche Freundſchafts 
verhältnis wird jetzt angeſichts der Kieler Feſt⸗ 
lichkeiten demonſtrativ in den Vordergrund 
geſtellt. Am Montag überreichte Baron 
Mohrenheim im Elyſee-Palaſt dem Präſidenten 
Faure die Kette des Andreasordens. Mohren⸗ 
heim war von dem geſamten Botſchafterperſonal 
begleitet, Faure von dem Miniſterpräſidenten 
Ribot, dem Miniſter des Aeußeren Hanotaux 
und ſeinem militäriſchen Hauſe umgeben. Der 
Botſchafter Baron Mohrenheim hielt bei der 
Ueberreichung der Inſignien eine Anſprache, in 
der er hervorhob, daß der Kaiſer von Rußland 
die Inſignien als Zeugnis ſeiner hohen Freund⸗ 
ſchaft anzunehmen bitte, als ein neues Unter⸗ 
pfand der Gefühle, von denen der Kaiſer un⸗ 
veränderlich für Frankreich und deſſen Oberhaupt 
beſeelt ſei. Der Baron ſprach zugleich feine 
Freude aus über die „Fortdauer der ſo glücklich 
begründeten Beziehungen zwiſchen unſeren beiden 
Ländern“. Präſident Faure nannte in ſeiner 
Erwiderung die Inſignien ein neues koſtbares 
Pfand der Sympathie, von welcher der Kaiſer 
nach dem Vorbilde ſeines Vaters für Frankreich 
beſeelt ſei, und der zwiſchen den beiden Völkern 
ſo glücklich beſtehenden Freundſchaft. 

Großbritannien. 

Im engliſchen Unterhaus wurde am Montag 
der Poſten für die Errichtung eines Stand: 
bildes für Cromwell auf den Antrag der 
iriſchen Mitglieder geſtrichen. Der Cheſſekretär 


Freundes,“ war alles, was ſie erwiderte, aber 
der Ton und die Art, wie ſie es ſagte, ließen 
ihn als ſicher annehmen, daß ſeine ſpätere 
Verlobung durchaus nicht zu den unmöglichen 
Ereigniſſen zu zählen war. Sie hatte ver⸗ 
ſprochen, ihm zu ſchreiben, und dieſes Ver⸗ 
ſprechen ſchien ihm eine ſichere Bürgſchaft für 
die Erfüllung ſeiner Wünſche. Er war auch in 
der That, wenigſtens in einer Hinſicht, zu 
Hoffnungen berechtigt: Kein Verdacht der warehn 
Urſache des Unfalls war bei irgend jemand 
aufgetaucht, ſein Geheimnis lag in zwei kalten 
Buſen verborgen, in ſeinem eigenen und in dem 
der Gletſcherſchlucht. 

Zweimal erhielt er lange Briefe von 
Fräulein Mohrland, einen aus Chur auf ihrer 
Reiſe nach Italien, den andern nach ihrer 
glücklichen Ankunft in San Remo, und dann 
hörte ſie plötzlich auf zu ſchreiben, und es er⸗ 
folgte auch auf ſeine wiederholten Bitten um 
Nachricht keine Antwort. 

Es war am Morgen des Neujahrstages. 
Lorenz ſaß bei ſeinem Frühſtück und ſtudierte 
dabei die vor ihm liegende Zeitung, ſowie die 
eingegangenen Korreſpondenzen. Zwiſchen den 
Briefen bemerkte er eine kleine Schachtel mit 
fremden Poſtmarken. Er nahm ſie auf und 
öffnete ſie unter verwundertem Nachdenken über 
den Abſender, da die Handſchrift der Adreſſe 
mit einer ihm wohlbekannten eine merkwürdige 
Aehnlichkeit hatte. In ein Blättchen einer 
Florenzer Zeitung eingeſchlagen lag darin ein 
kleines Stück Seil, — weiter nichts. Das 
eine Ende war kurz durchſchnitten, von dem 
andern waren zwei Stränge ebenfalls, aber un⸗ 
gleichmäßig durchſchnitten, der dritte, etwas 
längere Strang aber zeigte ſich ausgezerrt, wie 
durch heftiges Anziehen geriſſen. 

„Sie haben ſeine Leiche gefunden, murmelte 
er mit klappernden Zähnen und aſchfahlem Ge⸗ 
ſicht. Dann warf er einen ſcheuen Blick auf 
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die Schachtel, um irgend eine Beſtätigung oder 
Aufklärung darin zu ſuchen, und als er nichts 
entdeckte, nahm er das Zeitungsblättchen, in 
das das Seil gehüllt geweſen, mit zitternder 
Hand auf. Hier mußte ſie ſtehen, die Nachricht 
von dem grauſigen Funde, natürlich, was denn 
ſonſt? Hier würde er wenigſtens die be⸗ 
ruhigende Gewißheit ſchöpfen, daß der ihn fo 
furchtbar anklagende Körper im Schoß der 
Erde ruhte. Er überwand die Scheu vor der 
Gewißheit, hob das Blatt zu ſeinen umflorten 
Augen empor und las Folgendes: 

Florenz, den 24. Dezember. Vermählt 
Herr Robert Heinrich Grant, Journaliſt, mit 
Frl. Ada Mohrland, einziger Tochter des 
Fabrikbeſitzers Herrn Eduard Mohrland und 
feiner Gemahlin ꝛc. ac. 

Es bleibt nur noch hinzuzufügen, daß der 
Verunglückte unmittelbar nach ſeinem Abſturz, 
als eben die fliehende Geſtalt des verräteriſchen 
Freundes hinter den Felſen verſchwunden war, 
von einer Bergſteigergeſellſchaft gefunden wurde, 
die den Gletſcher vom jenſeitigen Thal aus 
beſtieg. Sie hatten die Spuren im Schnee 
verfolgt und Grant entdeckt, der, von einer 
Schneeanhäufung vorübergehend im Hinabgleiten 
aufgehalten, hilflos über dem Abgrunde ſchwebte. 
So ſchnell wie möglich wurde der anſcheinend 
Tote nach dem nächſten Hotel gebracht, aber 
obgleich er bald zum Bewußtſein kam, dauerte 
es doch mehrere Wochen, ehe er außer Gefahr 
erklärt wurde. Nach ſeiner Geneſung hatte er, 
der die Verräterei ſeines Freundes genau kannte, 
ſich zur Erholung nach San Remo begeben und 
dann — dann folgte die Verlobung und darauf 
der Schlußakt, den das Zeitungsblättchen ver⸗ 
kündete. Das Seilende aber, das es umſchloß, 
verkündete eben ſo deutlich, daß die Geheimniſſe 
eines feigen Verbrechers ſelbſt im Schoß der 
eiſigen Gletſcher nicht geborgen ſind. 

— Charteris, — 


für Irland Morley erklärte, er ſei über die 
Haltung der iriſchen Mitglieder überraſcht; er 
verſtehe indeſſen deren Gefühle. Er habe niemals 
die Politik Cromwells bewundert, jedoch ſei 
dieſer der Begründer von Englands Größe zur 
See geweſen, und ein Mann, der die Macht 
Englands in Europa größer machte, als ſie je 
zuvor geweſen war. Angeſichts der Haltung 
der iriſchen Mitglieder und der Oppoſition der 
Konſervativen werde das Denkmal indeſſen 
nicht von wahrhaft nationalem Charakter ſein; 
Die Regierung werde ſich daher der Zurück⸗ 
ziehung der Forderung für das Denkmal nicht 
widerſetzen. 
Aſien. 

Eine Teilung Chinas bezeichnet die ruſſiſche 
„Nowoſti“ als eine Notwendigkeit. Was in 
Afrika ſich vollzogen habe, könne auch in Aſien 
ſtattfinden. Es ſei anzunehmen, daß Rußland, 
ſollte es die Garantie der chineſiſchen Anleihe 
auf ſich genommen haben, jedenfalls eine Ent⸗ 
ſchädigung dafür verlangen wird, denn umſonſt 
leiſtet man ſolche Dienſte nicht, zumal Japan 
jetzt bedeutend größer geworden iſt. Hat Ruß⸗ 
land die Garantie der chineſiſchen Anleihe 
übernommen, ſo wird es, von Staatsintereſſen 
geleitet, ſolches gethan haben, da es eines eis⸗ 
freien Hafens als Endpunkt der ſibiriſchen Bahn 
am Stillen Ozean bedarf. Dieſe Notwendigkeit, 
die keinen Aufſchub duldet, weiſt auf den unge⸗ 
fähren Charakter der Entſchädigung hin, die 
Rußland zu beanſpruchen gedenkt. Frankreich 
aber ſoll, wie einzelne Blätter melden, für die 
Mithilfe bei der Realiſirung dieſer Anleihe eine 
oder einige der Pescadoresinſeln erhalten. 
Früher oder ſpäter wird auch England ſeine 
Erbſchaft in China antreten, denn ſo gering die 
dem chineſiſchen Reich jetzt genommenen Land⸗ 
flidchen find, jo bilden fie den Anfang zur 
faktiſchen Teilung dieſes Konglomerats von 
Ländern und Völkerſchaften. Ueber China muß 
das unabwendbare Schickſal gleich einem 
hiſtoriſchen Geſetz hereinbrechen, und keine Macht 
der Welt kann es davor retten. China muß 
geteilt werden, da ſeine weitere Exiſtenz eine 
Anomalie, ein Paradoxon iſt. — Wenn auch dieſe 
Ausführungen des ruſſiſchen Blattes ſich jetzt 
noch nicht mit den geheimen Abſichten der Re⸗ 
gierung decken ſollten, ſo hat China doch allen 
Grund, ſich vor ſeinem neuen, uneigennützigen 
Freund zu hüten. 
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Provinzielles. 


Fordon, 17. Juni. In der Nacht zum 16. d. M. 
wurde hier um Mitternach eine Dame in eleganter, 
aber zerriſſener und beſchmutzter Kleidung feſtgehalten. 
Man hatte es offenbar mit einer Geiſtesgeſtörten zu 
thun. Nach langen Bemühungen gelang es, die not⸗ 
wendigſte Auskunft aus ihr herauszubringen. Sie 
wurde noch in der Nacht von Begleitern ihrer Familie 
in Bromberg zugeführt. 

x Gollub, 18. Juni. Während ber Kreis⸗ und 
Grenzthierarzt Herr Tiede im dienſtlichen Intereſſe 
vom 15. d. M. ſeinen Wohnſitz von hier nach Brieſen 
hat verlegen müſſen, hat ſich in Schönſee ein Tierarzt 
niedergelaſſen. Zur Reviſion der von Rußland nach 
Preußen überführten Pferde wird Herr Thiede zwei 
Mal wöchentlich nach Gollub kommen — Eine faſt 
unglaublich rohe That beging geſtern der Grasmäher 
M. Während er von dem Gutsbeſitzerſohn M. in S. 
getadelt wurde, angetrunken zu ſein und das Gras zu 
hoch gemäht zu haben, hieb der Knecht Herrn M. einen 
Hieb mit der Senſe über das Dickfleiſch der Beine, 
daß mehrere Adern durchſchnitten wurden und einen 
zweiten ſchräge über den Hinterkopf. M., der ſchon 
wiederholt wegen Körperverletzung beſtraft iſt, wurde 
verhaftet. 

Culmer Stadtniederung, 17. Juni. Der 
Kriegerverein der Culmer Stadtniederung hielt geſtern 
in Podwitz eine Sitzung ab. Es wurde mitgeteilt, 
daß das Vereinsſtatut von der Behörde beſtätigt 
worden iſt. Ferner wurde der Anſchluß an den 
deutſchen Kriegerbund beſchloſſen. Die Anſchaffung 
einer Fahne wurde abgelehnt, weil dem Verein noch 
zu wenig Mittel zu Gebote ſteben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 17. Juni. Zur 
Gründung eines Kriegervereins hatten ſich geſtern 
in Liſſewo ehemalige Soldaten von Liſſewo und 
Umgegend verſammelt Herr Poſtvorſteher Kautz⸗ 
Liſſewo ſetzte in längerer Rede Zweck und Ziele der 
Kriegervereine auseinander und brachte zum Schluß 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Nun erfolgte die 
Wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt die 
Herren: Kautz ⸗Liſſewo als Vorſitzender, Amtsvorſteher 
Menna-Strußfon als Stellvertreter, Lehrer Schwanz. 
Pniewitten als erſter, Lehrer Weiß⸗Pniewitten als 
zweiter Schriftführer, Schmiedemeiſter Staroſt⸗Liſſewo 
als e Beſitzer Riedel und Gaſtwirt 
Krainingk⸗Kornatowo als Ordner. Dem Verein gehören 
41 Kameraden an. Der monatliche Beitrag beträgt 
vorläufig 10 Pf. 

Brieſen, 18. Juni. Heute feierte die polniſche 
Ariſtokratie aus Weftpreußen und Poſen, zu welcher 
auch viele Gäſte aus Polen erſchienen waren, ihre 
diesjährige Majuwka (Maifeſt) im Walde zu Groß 
Wallitſch. Durch den Beſitzer von Myowo⸗Wallitſch 
war der Feſtplatz auf das Schönſte dekorirt. Mit 
Einbruch des Abends kam die Feſtgeſellſchaft in das 
Betlejewski'ſche Hotel, wo ein Tanz das Feſt beſchloß. 

Bromberg, 16. Juni. Eine auffällige Meldung 
geht dem „Gel.“ von hier zu; danach ſcheine die 
Regierung beſchloſſen zu haben, die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen als Lokalſchulinſpektoren ihres Amtes zu ent⸗ 
heben. Einzelne der Herren erhielten dieſe Nachricht 
dieſer Tage mit dem Bemerken, die die Schule be⸗ 


treffenden Akten dem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor 


einzuhändigen. Die Leitung des Religionsunterrichtes 
bleibe auch ferner in ihrer Hand. ö ö 

Dirſchau, 17. Juni. In Schrecken verſetzt wurden 
geſtern die Paſſagiere einer Abteilung des 1 Uhr 
19 Min. nach Danzig fahrenden Perſonenzuges In 
der Nähe der Station 172 klirrte plötzlich das Fenſter 
und als man nachſah, bemerkte man ein kleines rundes 
Loch, das anſcheinend durch einen Wurf oder 
wahrſcheinlich durch einen Schuß entſtanden ſein 
mußte, jedoch hatte man von einem Knall nichts 


Der auf Nr. 124569 gefallene Gewinn verfällt 
ſchon in dieſer Woche. 


Pfarrers an der neuſt. Gemeinde und Errichtung 


gehört, auch wurde ein Projektil nicht gefunden. Auf 
einem Wege rechts von der Strecke ſtanden 2 junge 
Leute, die ſich zu Boden zu bücken ſchienen. Die 
Paſſagiere machten in Danzig von dem Vorfall 
Anzeige. 

Danzig, 17. Juni. Nach langer Pauſe verlautet 
wieder einmal etwas über den Stand unſerer Frei⸗ 
hafen ⸗ Angelegenheit. Es galt bisher hier, die 
mannigfachen Schwieriakeiten zu beſeitigen die zwiſchen 
der Steuerbehörde und dem Militärfiskus eine 
Einigung erheblich verzögerten Der Fiskus hat 
ſchließlich ſeine Bedenken ſchwinden laſſen, und dieſes 
Projekt liegt nunmehr dem Bundesrat zur Genehmigung 
vor, und es iſt jedenfalls noch im Laufe des Sommers 
ein endgiltiger Beſcheid zu erwarten. 

Stuhm, 16. Juni. In Georgendorf hat vor⸗ 
geſtern Abend wieder ein großes Feuer gewütet. 
Während die Leute mit dem Einfahren von Heu 
beſchäftigt waren, brach in der Scheune des Herrn 
Gutsbeſitzers Jobski auf unerklärliche Weiſe Feuer 
aus, welches ſich ſehr ſchnell auf die in der Nähe 
ſtehenden Gebäude verbreitete. Zwei Scheunen, der 
große Viehſtall und Schuppen, welche durchweg mit 
Stroh gedeckt waren, ſind vollſtändig eingeäſchert 
worden. Das maſſive Wohnhaus und die beiden 
Juſtkathen blieben ſtehen. Da die Leute zumeiſt auf dem 
Felde waren, hat vom Inventar nichts gerettet 
werden können. Leider ſind auch faſt alle Schweine, 
ein Pferd und ein Kalb in den Flammen umge⸗ 
a: Das übrige Vieh befand ſich noch auf dem 

elde. 

Kolberg, 18. Juni. Bei der heute vollzogenen 
Reichstagserſatzwahl für den Kolberg Köslin ſind bis 
jetzt gezählt für Landrat a. D. v. Gerlach (konſ.) 
589, für Geh. Baurat Benoit⸗ Charlottenburg (lib.) 
869, für Lotz (Soz) 618 und für Karl Paaſch ( Antiſ.) 
119 Stimmen. 

Poſen, 17. Juni. Zum Andenken an ſeine Eltern 
machte der Rentier David Rohr der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde ſeinerzeit ein Geſchenk von 600 000 Mark. 
Dafür hat die Gemeinde vor dem Königsthore ein 
ſehr ſchönes, mit allen Einrichtungen der Neuzeit ver⸗ 
ſehenes Siechen⸗ und Krankenhaus mit Synagoge ge⸗ 
ſchaffen. Der Bau koſtet 430 000 M. und iſt von dem 
Regierungsbaumeiſter A. Laub in Poſen ausgeführt. 
Die Anſtalt wird morgen eingeweiht. 


Lokales. 
Thorn, 19. Juni. 

— [Der Finanzminiſter] und der 
Miniſter des Innern haben in einer gemeinſamen 
Verfügung vom 29. April d. J erklärt, daß 
ſie einem auf die kommunale Beſteuerung von 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Prämien gerichteten Be⸗ 
ſchluſſe ſtädtiſcher Behörden ihre Zuſtimmung 
nicht würden erteilen können. 

— [Sonntagsruhe in Grenzbe⸗ 
zirken.] Nach den bisherigen Beobachtungen 
hat es in manchen Grenzbezirken zu Unzu⸗ 
träglichkeiten geführt, daß die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe in den benachbarten Be⸗ 
zirken des Auslandes abweichend von den 
preußiſchen Vorſchriften geregelt worden iſt. 
Nachdem bereits in einzelnen Fällen dieſer Art 
durch beſondere Ausnahmevorſchriften Abhilfe 
geſchafft worden war, haben nunmehr die 
Miniſter für Handel und Gewerbe, der 
geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern 
allgemein bis auf weiteres das Folgende be⸗ 
ſtimmt: „Iſt in den an preußiſche Gebietsteile 
angrenzenden Bezirken außerdeutſcher Staaten 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht in 
gleichem Umfange wie im Inlande durchgeführt, 
ſo können die Regierungspräſidenten für die 
an der Grenze gelegenen Ortſchaften ihrer 
Bezirke den Endpunkt der öiſtündigen Bes 
ſchäftigungszeit auf ſpäteſtens 5 Uhr nachmittags 
hinausſchieben“. Von dieſer Beſtimmung darf 4 
indeſſen nur für ſolche Ortſchaften Gebrauch g 
gemacht werden, wo dem Handelsgewerbe aus | 
der abweichenden Regelung der Sonntagsruhe 
in den Nachbarſtaaten erhebliche Nachteile er⸗ 
wachſen würden und wo dieſe Nachteile nicht 
durch ſtatuariſche Regelung der Beſchäftigungs⸗ 
zeit nach $ 105b Abſatz 2 der Gewerbeordnung 
beſeitigt werden können. 

— [Die Lage der Weichſelſchiff⸗ 
fahrt! ift infolge des niedrigen Waſſerſtandes 
zur Zeit eine ſehr traurige; namentlich iſt dies 
in Polen der Fall. Zwiſchen der Grenze und 
Warſchau befinden ſich mindeſtens 40 beladene | 
Kähne, deren Ziel Warſchau if. Sie können ( 
nicht vorwärts und möchten gern ableichtern ; 
doch ſind Leichterkähne nicht disponibel, und ö 
wo ſie zu haben ſind, beanſpruchen ſie ſo hohe 
Entſchädigung, daß der Schiffer womöglich 
von ſeiner Geſamtfracht nichts übrig behält. 
Aehnlich ergeht es einer großen Anzahl ſtromab 
gehender Kähne. Dieſe ſuchen ſich durch | 
Sändern fortzubewegen, erleiden dabei aber ö 
auch Schaden an Zeit und Geld. ö 

— [Pferde⸗Lotterie.] Der glückliche N 
Gewinner eines Hauptgewinnes der Königsberger 
Pferde⸗Lotterie, beſtehend in einem braunen | 
Ponnywallach, hat ſich immer noch nicht gemeldet, 


— [Die Körperſchaften der altſt. 
Kirchengemeindel hielten geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der zunächſt die Verhand⸗ 
lungen über die Umgeſtaltung der hieſigen 
Parochialverhältniſſe zur Erörterung gelangten. 
Der Kirchenrat hatte ſich bereits vorher mit 
der Frage befaßt und war ſich daröber klar 
geworden, daß eine vollſtändige Aufteilung der 
Georgen⸗Gemeinde in die zwei Gemeinden Alt⸗ 
und Neuſtadt unter Anſtellung eines zweiten 


eines Bethauſes in Mocker die zweckmäßigſte 
Löſung dieſer Frage ſei, dieſer Anſicht trat 
ebenfalls die Gemeindevertretung bei. In der 


Turmbauangelegenheit wurde beſchloſſen, bald⸗ 
möglichſt mit dem Bau zu beginnen und der 
Kirchenrat beauftragt, alsbald mit Vorlagen an 
die Gemeindevertretung heranzutreten. Die 
Jahresrechnungen pro 1894 wurden entlaſtet 
und dem Rendanten Herrn Stadtrat Schwartz 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Das 
Rechnungsjahr lief bisher mit dem Kalenderjahr, 
es iſt dies nun dahin geändert, daß dasſelbe 
jetzt von April zu April läuft. Der Etat für 
das verfloſſene Quartal wurde genehmigt und 
für die nächſten 3 Jahre feſtgeſetzt. Die Höhe 
der Umlage iſt die des vorjährigen Etats, doch 
gelangen bei der nächſten Umlage die Beiträge 
für 1¼ Jahr zur Einziehung, um das ver⸗ 
floſſene Uebergangsquartal auszugleichen. Bei 
der Wahl der 5 Abgeordneten zur Kreisſynode 
wurden die Herren Stadträte Kittler, Schwartz 
und Löſchmann wiedergewählt, an Stelle der 
Herren Stadtrat Schirmer und Profeſſor 
Boethke, die jetzt zur neuſtädtiſchen Gemeinde 
gehören, wurden die Herren Kaufmann Dorau 
und Gymnaſialoberlehrer Levus gewählt. 

— [Die Poſthülfſtelle in Thorn, 
Jakobsvorſtadt] iſt von dem Haufe 
Leibitſcherſtraße 29 nach dem Haufe Leibirfcher- 
ſtraße 41 verlegt und Herrn Gaſtwirt und 
Fleiſchbeſchauer Paul übertragen worden. Zu⸗ 
gleich iſt der Poſtbriefkaſten nach dem letzt⸗ 
genannten Hauſe verlegt worden. 

— [Die Thorner Liedertafel ver 
anſtaltet am nächſten Sonnabend im Garten 
des Schützenhauſes für ihre Angehörigen ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, zu dem auch 
Nichtmitglieder gegen 50 Pfg. Entree Zutritt 
haben. Zum Vortrag gelangen u. A. die 
„Allmacht“ von Lachner und „Germaniſcher 
Siegesgeſang“ von Brombach mit Inſtrumental⸗ 
begleitung. Dieſe beiden Piecen figuriren auch 
auf dem Programm des Bromberger Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes, das am 13. und 14. Juli in Natel 
ſtattfindet und, an dem die Liedertafel ebenfalls 
teilnimmt. Für dieſen Sommer iſt noch eine 
Fahrt nach Oſtrometzko in Ausfiht genommen, 
der Zeitpunkt ſoll erſt ſpäter fefigejegt werden. 

— [Turnfahrt.] Die Schüler des 

hieſigen Gymnaſiums und Realgymnaſiums 
unternahmen heute bei prächtigem Wetter ihre 
alljährlich ſtattfindende Turnfahrt nach Bar⸗ 
barken. Vormittags um 8 Uhr bewegte ſich 
der lange Feſtzug unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle durch die Breiteſtraße über den Markt 
nach dem Culmer Thore und im Laufe des 
Tages folgten die Ang hörigen der Schüler wie 
immer ſehr zahlreich. 
Der Ruderverein] hält am 
Donnerstag Abend im Bootshauſe ſeine 
Monats verſammlung ab, in der u. A. eine Be: 
ſprechung über das demnächſt ſtattfindende An- 
rudern erfolgen ſoll. 

— [Im Schützenhausgartenj find 

nunmehr die drei mit bunten elektriſchen Lampen 
beſetzten Bogen, welche die beiden Kolonaden 
verbinden, fertiggeſtellt und werden heute Abend 
zum erſten Male mit ihren Lichteffekten zur 
Anwendung kommen. 
[Die Dampfer verbindung 
Königsberg⸗Thorn,] welche von dem 
Dampfer „Wilhelmine“ (Kapitän Schulz) unter⸗ 
halten wird und bei der die Weichſelſtädte 
Mewe, Graudenz, Schwetz, Culm und Thorn 
berührt werden, hat bisher ſo günſtige Erfolge 
erzielt, daß Herr Kapitän Schulz, welcher 
Eigentümer des Dampfers „Wilhelmine“ iſt, 
noch einen zweiten eiſernen Dampfer für dieſe 
Linie hat erbauen laſſen, der in den nächſten 
Tagen vom Stapel laufen ſoll. 

— [Eine Brieftaube,] welche, wie 
eine Inſchrift auf dem an ihrem Fuße befindlichen 
Ring beſagt, von Danzig nach Thorn beſtimmt 
war, wurde am Montag in Bromberg einge⸗ 
fangen. Das Tierchen iſt jedenfalls durch die 
Stürme der letzten Tage von dem Wege, den 
es ſonſt ſo ſicher zu finden weiß, abgetrieben 
worden. 


5 [Waſſerleitung.] Von morgen 
ab findet die Aufnahme des Standes der 
Waſſermeſſer ſtatt. Die Hausbeſitzer haben 
daher die Zugänge offen bezw. die Schlüſſel 
bereit zu halten. . 

— [Gefunden! ein Reifen im Glacis, 
ein Schlüſſel am Altſtädtiſchen Markt, am 9. d. 
ein ſchwarzes Portemonnaie, enthaltend einen 
anſcheinend goldenen Ring, 5 Pf. und einen 
kleinen Kalender, im Glacis; zugelaufen ein 
brauner Jagdhund Schuhmacherſtraße 17. 


Ciſenbahnſchenen 
n gauzwecken 


offerirt 


Robert Tilk. 
Pferde⸗Dung⸗Verkauf. 


Bei der Thorner Straßenbahn iſt 
ein größerer Haufen Pferde⸗Dung 


— 
3 


Dankſagung. 

Schon ſeit 2—3 Jahren litt ich an heftigen 
Kreuzſchmerzen. Da ſie immer wieder kamen 
wandte ich mich endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Jachſenring 8. Sobald ich die Medicamente, 
die mir derſelbe ſandte, gebrauchte, wurden 
die Schmerzen beſſer und ſchon nach der 
zweiten Sendung war ich vollſtändig geſund. 
Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank für 
die ſchnelle 

(gez.) Paul Fendler, Weichau in Schleſien. 


Eine ſchöne Wohnung, 


— [Der Trinitatis markt hat nach 
achttägiger Dauer mit dem geſtrigen Tage ſein 
Ende erreicht, die Geſchäfte ließen durchgehends 
ſehr viel zu wünſchen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 


K Gremboczyn, 18. Juni Schlageinteilungen 
bäuerlicher Wirtſchaften, Einführung zweckmäßiger 
Fruchtfolgen, ſowie Einrichtungen, welche geeignet er⸗ 
ſcheinen, dem bäuerlichen Beſitze eine größere Rente 
abzugewinnen, werden gegenwärtig von dem Wander⸗ 
lehrer des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirte, 
Herr v. Bethe⸗Zoppot, bei mehreren Mitgliedern des 
Vereins vorgenommen. Alle dieſe Maßregeln erfolgen 
koſtenlos, jedoch haben die Landwirte für freie Hin⸗ 
und Rückfahrt des Wanderlehrers von und nach der 
nächſten Eiſenbahnſtation zu ſorgen. 


——— ——ẽ— U —— — 
Eingeſandt. 

Zu dem geſtrigen Eingeſandt erlaubt ſich Einſender 
dieſes, folgendes zu bemerken: Der Singverein wurde 
im Mai 1842 von Herrn Profeſſor Dr. Hirſch in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem damaligen Kreislandrat Hermann 
v. Beſſer gegründet, denen als eifriger Förderer und 
geſchäftlicher Leiter der Begründer der Thorner Lieder. 
tafel, Kommandant General v. Reichenbach, bald nach 
ſeiner Begründung zur Seite ſtand. Der Singverein 
vereinte über 40 Jahre hindurch ſämtliche muſikaliſchen 
Kräfte Thorns ohne Unterſchied ihres Standes und 
Bekenntniſſes zu ſegensreichem Wirken, und hatte ſich 
durch ſeine Aufführungen (ſelbſt der größten Mendels⸗ 
ſohn'ſchen Oratorien) einen, über die Provinz hinaus 
gehenden künſtleriſchen Ruf erworben. Von den letzteren 
größeren Aufführungen nennen wir u. A. noch „Den 
raſenden Ajax“ von Markull am 3. Juni 1880 und 
„Paradies und Peri“ von Robert Schumann am 
4. März 1886. Seit dieſer Zeit nun hat der Sing⸗ 
verein ſeine Thätigkeit eingeſtellt. Die Thorner Lieder⸗ 
tafel hat ſeit ihrer Begründung im Jahre 1844 bis 
zum Jahre 1886 den Singverein thatkräftig unter⸗ 
ſtützt und wenn jetzt die Frage aufgeworfen wird, wer 
das Erbe des Singvereins antreten ſolle, ſo kann die 
Beantwortung dieſer Frage nicht ſchwer fallen, denn 
dieſe beiden Vereine gehörten von jeher zuſammen und 
kel der Begründung der Liedertafel trat dieſes deutlich 
in die Erſcheinung, da die Begründer und Mitglieder 
immer ein und dieſelben Perſonen waren und durch 
die Liedertafel dem Verein die Kräfte zuführten. 


Außerdem beſteht zur Zeit hier kein Verein, der auf 
dem Boden des Singvereins ſtände, der alle muſi⸗ 
kaliſchen Kräfte umfaßte; der hier beſtehende Mozart⸗ 
verein kann ſeiner exkluſiven Stellung wegen 
nicht in Frage kommen, weil derſelbe beſtimmte Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen von der Mitaliedihaft ganz aus⸗ 
ſchließt, der ruhende Wiſſelinck'ſche Verein kann eben ⸗ 
falls nicht in Betracht kommen. Sonach kann die 
Thorner Liedertafel nur einzig und allein in Frage 
kommen, da heute noch ein Teil ihrer Mitglieder 
auch Mitglieder des Singvereins find. Vielleicht 
verſucht es die Thorner Liedertafel neben dem 
Männergeſang ſelbſt noch mit klaſſiſcher Muſik 
und führt in längeren Zeiträumen kleinere Oratorien 
uſw. auf. Es würde hierdurch vielleicht am beſten 
einer weiteren Zerſplitterung der hieſigen Geſangs⸗ 
kräfte vorgebeugt werden. 8. 


Kleine Chronik. 


In der Frage des Zuſammenſtoßes 
zwiſchen „Elbe“ und Crathie“ mißt das Urteil 
des Handelsamts in London dem engliſchen Schiffe 
doch nicht alle Schuld an dem Unglück bei. Das 
Urteil gründet ſich auf 9 Punkte. Unter denſelben iſt 
der hauptſächlichſte der, daß die Beſatzung der „Crathie“ 
an Zahl unzureichend war, daß aber der Kapitän 
keinen Tadel verdiene. Des Ferneren habe auch das 
Gericht nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Maat oder der Ausguck der „Crathie“ ihre Poſten 
verlaſſen und ſich in die Kambüſe begeben hätten. Die 
„Crathie“ habe ſowohl gegen Artikel 16 wie gegen 
Artikel 18 des Seereglements verftoßen. Die „Elbe“ 
habe gegen Artikel 18 verſtoßen, weil ſie nicht ihre 
Schnelligkeit vermindert hätte als ſie in der Gefahr 
des Zuſammenſtoßes ſich befand. Der eigentliche Aus. 
guck wäre von der „Elbe“, nicht von der „Crathie“ 
vorgenommen worden. Der dienſthavende Offizier auf 
der „Elbe“ hätte die Dampfpfeife ertönen und die 
Maſchinen ſtoppen laſſen müſſen. Dies hätte zu rechter 
Zeit geſchehen ſollen und müſſen, um den Zuſammen⸗ 
ſtoß zu vermeiden. In erſter Linie ſei der Steuer - 
mann der „Crathie“ ſchuldig an dem Zuſammenſtoß, 
weil kein richtiger Ausguck gehalten wurde; dennoch 
hätte der Zuſammenſtoß durch den Offizier der „Elbe“ 
vermieden werden können, wenn dieſer die Maſchine 
geſtoppt hätte, ſobald die Gefahr eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes bemerkt wurde. Der ſiebente Punkt des ge⸗ 
richtlichen Erkenntniſſes betrifft das Verhalten des 
Kapitäns der „Crathie“ nach dem Zuſammenſtoß und 
ſpricht ihn von Schuld frei, da nur die Lichter 
brannten und die „Elbe“ kein weiteres Signal bon 
ihrer Lage gab, zumal die, Cratbie“ ein viel kleineres 
Schiff war und ſich ſelbſt in ernſtlicher Gefahr befand. 
da Waſſer eindrang, jo war es ihre erſte Pflicht, auf 
die Rettung des eigenen Schiffes bedacht zu ſein; auch 
war das Herunterlaſſen von Booten bei dem hohen 
Seegange gefährlich, wie aus dem Kentern des 
Rettungsbootes der „Elbe“ erſichtlich iſt. welches viel 
größer war, als irgend ein Boot der „Crathie“, Die 
beiden Schlußpunkte des Urteils ſagen, daß die 
„Crathie“ nicht mit ſtrenger ſeemänniſcher Sorgfalt 


zu vermieten 


Heilung. 


—— — — — . nn, 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
gui möbl. Zimmer zu verm. Backerſtr. 6. 
Mol Zimmer v. ſof. z. v Tuchmacherſtr 10, p. 
Ein möbliertes Zimmer 

Junkerſtr. 7, 2 Trp. 
acheſtraße 14, parterre, ein möbl. 
8 Zimmer zu vermiethen. 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


geſteuert wurde. Die Schuld trage der Steuermann 
allein; demſelben wird, wie bereits gemeldet, das 
Steuermannspatent entzogen. 

Mit 


* Gemwerbezählung. welcher 
Gründlichkeit das Zählgeſchäft am letzten 
Freitage in Berlin beſorgt worden iſt, dafür 
ſpricht die Thatſache, daß „die Hüter der 
Statiſtik ſich auch der Obdachloſen erinnert haben. 
Dieſe waren gehalten worden, auf den Polizei⸗ 
bureaus ihre Angaben zu machen. Da aber 
viele der Freiwohner noch eine Rechnung bei der 
Behörde zu begleichen hatten, ſo mochte dieſe 
ſelbſt wenig Zutrauen zu der Willfährigkeit der 
Leute ohne Obdach haben. Es wurde demnach von 
Kriminalbeamten, uniformierten Schutzleuten und 
Gendarmen eine umfaſſende „Streife“ veranſtaltet 
und eine ſehr große Anzahl Perſonen zumeiſt 
in den Vororten ſiſtiert. Nach Feſtſtellung der 
Perſonalien und Ausfüllung der Zählbogen 
wurden die Siſtierten, ſoweit ſonſt nichts gegen 
ſie vorlag, wieder entlaſſen. 

Was die Königin von England 
darf. Die Rechte der Königin ſind ſcheinbar 
ſehr geringe in unſerem konſtitutionellſten aller 
konſtitutionellen Staaten, aber auch nur ſcheinbar: 
Jedes Mitglied der Armee, vom Höchſtkomman⸗ 
dierenden bis herab zum kleinſten Trommler⸗ 
jungen, kann ſie Knall und Fall entlaſſen. Sie 
darf die Flotte auflöſen, alle Schiffe verbrennen 
oder verkaufen, die Arſenale zerſtören oder 
verpachten. Sie kann auf eigene Fauſt hin den 
Krieg erklären und darf jedem, der ihr paßt, 
beliebig viel Land abtreten. Sie kann jeden 
Mann, jede Frau, jedes Kind von der Straße 
in den Adelsſtand erheben und den männlichen 
Sproſſen einen Peersſitz einräumen, ſie kann 
ohne allen Grund jedes Miniſterium entlaſſen, 
die Pforten aller Zuchthäuſer und Gefängniſſe 
öffnen. Das alles darf ſie, wenn ſie will, 
— fie thul's aber nicht. 

Wunderbare Dinge von dem 
Berliner Bierkomment weiß der 
Mailänder „Secolo“ zu erzählen. Das Blatt 
ſchreibt: „Die Studenten in Berlin, deren 
„Vereins“ (!) ſich vornehmlich mit der Vertilgung 
des dem Gambrinus theuren Naſſes befaſſen, 
ließen jüngſt ein Handbüchlein drucken, welches 
„Bierkomment“, oder „Wie man ſich in den 
Kneipen gut aufführt“ („Maniera di ben 
condursi nelle birrerie“) betitelt iſt. Die 
Verfaſſer geben in dieſem Büchlein an, wie 
man nach den ſehr verwickelten Satzungen 
ſingen und trinken muß. Und die Studenten 
der Theologie (1!) fingen Lieder, unter 
welchen folgendes das bekannteſte iſt: 
„Wenn ich Gott wäre, würde ich ſoviel Bier 
fabriziren als Waſſer im Ozean iſt, ich würde 
ein Bierglas machen, groß wie die Erde, und 
würde, ohne A'hem zu holen, trinken die ganze 
Ewigkeit hindurch.“ Und die künftigen Beamten 
haben eine ſonderbare Vorliebe für das Exer⸗ 
zitium des Salamanders, welches darin beſteht, 
daß man auf einen einzigen Schluck die Gläſer 
leert und dann nach einem feſtgeſetzten Rhytmus 
den Tiſch ſchlägt.“ Wunderbar, höchſt wunderbar! 
— — EI ———— —— TEE 

Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 18. Juni 1895. 112. / 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 EE 
Gries Nr. 1 l 15.— 1520 
3 14 — 11420 
Kaiſerauszugmehl 15 4001560 
Weizen⸗Mehl Nr. 00. . . . 144001460 
ni „ Nr. 00 weiß Band . 121220 
. „ Nr. 00 gelb Band. . 11601180 
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f EDER ©; 11/50]11,50 
5 Er er 1050150 
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„ Graupe grobe . 850 8190 
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per 1. Juli er zu vermiethen. 


und 


offerirt 


1 großes Lfenſtr. Zimmer, 


zum Comptoir event. Geſchäft ſich eignend, 
Näheres 
Thorner Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, J. Et 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


eiſerne Kaſſetten 


Telegraphiſche 1. Zan Depyeſche 


Berlin, 19. 


Fonds: fill. 18.6.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,15 220,25 
Warſchau 8 Tage 219,60 219,55 
Preuß. 3% Conſolss 99,75] 99,75 
Preuß. 3½% Conſols 104,200 104,10 
Preuß. 4% Conſolz .. . . 105,50] 105,60 
Deutſche Reichsanl. 30% . 99,30 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,20] 104,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . fehlt 68,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,90) 67,90 

Weſtpr. Pfand br. 3/% neul. Il. 100,75 100,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 223,00] 222,30 

Oeſterr. Banknoten 168,500 168,40 

Weizen: Juni 155,00 154,50 

Septbr. 57,25 156,50 

Loco in New⸗Dork 78¼½/ 77¼ 

Roggen: loco 32,00 132,00 
Juni 131,50] 130,50 

Suli 132,75] 132,00 

Septbr. 136,50 136,00 

Hafer: Juni 129,00 129,00 
Sept. 125,50 125,25 

Rüböl: Juni 46,10 46,00 
ktbr. 46,20] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,30] 39,40 

Juni 70er 42,50] 42,60 

Septbr. 70er 43,10 43,30 

Thorner Stadtanleihe 3½ pͤt. —.— 102,40 


wechlel⸗Diskont 3%, Lompard⸗Zinsfuß für deut 
Staats-Nıl. 3 7%, für audere ekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58.50 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 50 „ A P 
Juni ee, 


Heuefte Nachrichten. 

Wien, 18. Juni. Betreffs der Miniſter⸗ 
kriſis iſt bisher Definitives noch nicht bekannt. 
In politiſchen Kreiſen hält man an der Anſicht 
feſt, daß Fürſt Windiſchgrätz ſofort zurücktreten 
und Juſtizminiſter Schönborn mit der provi⸗ 
ſoriſchen Leitung der Geſchäfte betraut werden 
dürfte. 

Budapeſt, 18. Juni. Der hier einge⸗ 
troffene Abgeſandte des Bundes deutſcher 
Landwirte, Roland, iſt eifrigſt bemüht, einen 
internationalen Bund der Landwirte zu Stande 
zu bringen, der ſich namentlich gegen die Miß⸗ 
bräuche wehren ſoll, welche eine natürliche Ent⸗ 
wickelung der Getreidepreiſe verhindern. Zu 
dieſem Behufe ſoll nächſtes Jahr in Budapeſt 
ein landwirtſchaftlicher Kongreß abgehalten 
werden. Viele Agrarier Oeſterreichs und 
Ungarns ſtehen den Projekte ſympatiſch gegenüber. 

Rom, 18. Juni. In vatikaniſchen Kreiſen 
verlautet, nachdem der Papſt mit mehreren 
kompetenten Perſönlichkeiten Rückſprache ge⸗ 
nommen, ſcheint ſich derſelbe zur Einberufung 
einer Verſammlung der engliſchen Biſchöfe ent⸗ 
ſchloſſen zu haben. Der Papſt war bisher 
noch unentſchloſſen, da ein Teil des engliſchen 
Episkopats mit den Anſichten des Heiligen 
Vaters über die Wiedervereinigung der beiden 
Kirchen nicht übereinſtimmte. 

Paris, 18. Juni. Der Marineminiſter 
hat von dem Admiral Menard aus Kiel 
folgendes Telegramm erhalten: „Wir haben 
das ruſſiſche Geſchwader am Ausgange des 
großen Belt, am Fuße des Vorgebirges von 
Langeland getroffen. Nach gegenſeitiger Be⸗ 
grüßung haben wir die Fahrt bis zum Hafen 
gemeinſchaftlich gemacht.“ Dieſes Telegramm 
wird mit verſchiedenen Kommentaren veröffent⸗ 
licht. Man ſieht in demſelben eine Beſtätigung 
des Bündniſſes zwiſchen den beiden Staaten. 

London, 18. Juni. Die „Times“ 
melden aus Havanna, Marſchall Martinez 
Campos habe ſich nach Puerto Principe 
geflüchtet. Die Rebellen beunruhigen unaus⸗ 
geſetzt die Bewohner der Inſel und die 
ſpaniſche Garniſon. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


FFP 
Loden, Cheviots und Buxkin, Be: 


8 2 Mk. 1.35 per Meter 
nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäterf & 
2 versenden in einzelnen Metern portofrei 
5 in's Haus 

Ko Tuchversändtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a.M. 


— = Musterauswahl umgehend franco. = 


Jeinſte Caftlebay- 
Matjes-Heringe 
empfiehlt 

Heinrich Netz. — 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Pelz ſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 


5 8 gen ober Fuhrenweiſe ſofort zu ver⸗ 


II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Vom 1. Juli 1895 ab wird der] Küche ꝛc., iſt vom 1. October cr. zu ver- 
Inleiben. Zu erfragen bei A. Mazurklewiez. 


1 möbl. Zimmer Agent 1 265) Robe rt Ti 1 K. zur Aufbewahrung n Re⸗ 


= : mm m m nn I paraturen koſtenfrei. n 
ine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof zu] Gut, Träfſ. Mittagstifd l. u. auß. d. Haufe 3. Pr. 5. : . 8 
G vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht,Bäckerfir. , p.] Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 


7 Pferde Dung auf 1 Jahr verpachtet. 


ir 
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Victoria - Theater 
THORN 
(Direction Fr. Berthold). 
Donnerſtag, d. 20. Juni 1895: 
Eröffnung der Saison. 
Gaſtſpiel des I. Helden und 
Tiebhabers 
Herrn Robert Hartmann, 
Oberregiſſeur des Stadttheaters in Stettin. 
Die beſte Novität der Saiſon: 


e Wohlthäter der Menschheit. 2 


Zeitgemälde in 3 Acten von Philippi. 
Dr. Ed. Martins Herr Hartmann als Gaſt. 


Freitag, den 21. Juni 1895: 
Ad. l'Arronge's Preisluſtſpiel: 
Der Weg zum Herzen. 
Aſſeſſor Hans v. Schott 
Herr Hartmann a. ©. 
BER les Nähere die Tageszettel. 

Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche bisher 
ihre Grundſtücke noch nicht an die 
Kanaliſation angeſchloſſen haben, werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der 
Polizei⸗Verordnung vom 1. Juni 1893 
ſpäteſtens bis zum 1. October 1895 
alle vorhandenen Abortanlagen in 
Spülabtritte mit Anſchluß an die 
Kanaliſation umgewandelt ſein müſſen. 
Die Stadt hat nach dieſem Termin keiner⸗ 
lei Verpflichtungen mehr, für die Abfuhr 
der Fäcalien von ſolchen Grundſtücken, die 
an Kanälen liegen, zu ſorgen, auch läuft 
der Vertrag mit dem Abfuhrunteérnehmer 
in nicht zu langer Zeit ab. 

Die betreffenden Grundſtücksbeſitzer 
werden daher im eigenſten Intereſſe dringend 
erſucht, für den Anſchluß ihrer Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation bis zum 
1. October hj. zu ſorgen 

Thorn, den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes der Waſſer⸗ 
meſſer findet vom 20. d. Mts. ab ſtatt. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, die 
Reviſionsſchächte offen bezw. die betreffenden 
Kellerſchlüſſel bereit zu halten. 

Thorn, den 18. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 


Jommerfeſt 


des 


Vaterländ. Frauen⸗Vereins 


Mittwoch, den 26. Juni, 
in der 


ME Ziegelei. SE 


II Ausverkauf! 


SONNEN- und 
Regen⸗Schirmen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen wegen 
Umzuges nach 


Brüden- und Breitenitraßen- Ede, 
| Breite, Thorner Schirmfabrik He 


Der kath. Frauenverein 


Vincent à Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag, den 23. Juni d. J. 


im Viktoriagarten 


einen Bazar, 


I. Etage. 


E Diverſe emaill. Slechgeſchirre 4 


mit kleinen Fehlern behaftet 
zu jeden annehmbaren Preiſen, um zu räumen, zu verkaufen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Coppernikusſtr. 20, 
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch. 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 
Königsberger Bier vom Faß. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Anfang 4 Uhr. 


33 Möbel-, Spiegel- u. Polster- E. Stille t 7e erfand e fe 
ür Fuhrunternehmer. 5 4 . n A 2 E 2 
a ce e b del Sen Waaren Fabrik von 7 AUSSTELLUNG 9 | Feinſte Matjes heringe, .:. 


#74 BROMBERO 
„ 1880 


Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Zum Quartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs-Schema's 


mit Lirmendruck ete., 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 
bei ſauberer und korrekter Ausführung 
8 die 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Brückenſtraße 34, parterre. 


—Gppothefenenhital | d ee Tamm min peman 
4%, 11 At Grundstücke FIN junges Mädchen, 


offerirt das in der Capiſſeri i 
— piſſeric-Branche erfahren iſt. 
Max Pinchera. Offerten unter P. S. 2 in die Exped. 


dieſes Blattes. 


Ein klenes drundstüek (Cee 


pro Stück 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. 
offerirt 


Josef Burkat, 


Altſtädt Markt. 


Neue Sendung ff. Matjes-Heringe, 


frische Malta-Kartoffeln 
empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße. 


Nene Sommer-Maltz-Kartoffeln, 


vorzügliche ase enn 


empfiehlt Kirmes. 


Knoblauch und Zwiebel, 


auch centnerweiſe, billig zu haben bei 
A. Rutkiewiez, Shuhmaderftr. 27 


Offerire 


dopp. gereinigte 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo-Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis 1. April 1896 
iſt von der Verwaltung der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke (Stadtbauamt II) zu ver⸗ 
geben. 

Die Bedingungen liegen auf dem Bureau 
der genannten Verwaltung zur Einſicht und 
Unterſchrift aus. Angebote, aus welchen 
hervorgeht, ob ſich die Preiſe nach § 3 
oder 4 der Bedingungen verſtehen, ſind bis 
zum 22. d. Mts., morgens 9 Uhr ver⸗ 
ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift beim 
Bauamt II einzureichen. 

Thorn, den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Vertreter zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Allgemeinen Orts⸗ 
Kranken Kaſſe werden auch von Aufſichts⸗ 
wegen auf die Wichtigkeit der Tagesordnung 
am 23. d. Mts., 11 Uhr (bei Nicolai), 
aufmerkſam gemacht. 


Der Magiſtrat. 
= Allgemeine Ortskranken-Kasse, 


Ordentliche General-Berfammlung. 
0 a Die Mitglieder der Generalverſammlung 
werden zur Sitzung auf g 
Sonntag, den 23. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr in den Saal von 
Nicolai, Mauerſtr. Nr. 62 hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 23. Juni 1895: 
Wiener Café in Mocker. 

Außerordentlich großes 


Vollis- und 


Johannisffeſt 


Grosses 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der ganzen, 30 Mann ſtarken 
Kapelle des Königl. Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments unter Leitung des Stabshoboiſten 

Herrn Jolly. 


Neu! — Neu! 
Bisher noch nicht in Thorn aufgeführt! 
i Extra grosse f 
historische Musik, 
Lieblingsmuſik Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


für mittelalterl. Trompeten, Herolds- 
trompeten und Pauken. 


Assmann’s 


Tagesordnung wird um pünktliches und voll⸗ ee Pro gra m m: 

zähliges Erſcheinen erſucht. N 3. Theil. Han 
Tagesordnung: billig fü verkaufen. 0 Ueberraschende Nr. 9. 3 hiſtoriſche Stücke für Herolds⸗ 

1. Vorlage der Uebernchten und des]! M. Leppert, Mocker, Schützſtr. 5. trompeten von. .. K. Henrion. 


— einfache Handhabung. — 


a. Hie guet Brandenburg allewege! 


Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1894 | Klavierſpielen f. häusl. Feſtlſchf. Nladſer⸗ 


29-30 Klempner, 


und Antrag des Vorſtandes auf Friftge- unterricht b. H. Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37,1. Preis Mk. 1,25. Kampfruf der Brandenburger 
währung für Vorlage der Jahresrechnung 7 KERNE 2 4 Vorth 11 1 n die 
pro 1894 bis zur nächſten General⸗ Zeichnungen welche ſelbſtſtändig arbeiten können, e 55 185 b. Fehrbellin Reitermarſchj Samek 
verfammlung. „ fut jeder Art auf Seide, Sammet, Plüſch, ſowie erhalten ſofort dauernde Arbeit bei a ne Kuna er ruf und Einmarſch der Branden⸗ 

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln“ für „Sammet. Mlüſch, ienem Wochenlohn von 20 —24 Mk. bei ee ee burgiſchen Reiterei nach fiegrei 
erkrankte Kaſſenmitglieder, welche ranken. Monogramme und Stickereien werden . Billiger Preis, urgiſchen Reiterei nach ſiegreichem 


Kampfe gegen die Schweden 


ſauber und billig ausgeführt. 
18. 6. 1675. 


Handarbeitsſchülerinnen können ſich 
melden bei 


Anna Rohdies, Mocker, Thornerſtr. 26. 


A Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Uühmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2Jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ein gut erhalt. Flügel 
zu verkaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. 


2 gute Kettenhunde, gute Zuchthühner, 2 Lauben, 

Garlentiſche und 1 gute Kochmaſchine find zu 

veckaufen. Reſtauration: Wollmarkt. 
Ein ſprechender Papagei 

1 Laden mit Wohnung 

vermiethet J. Murzynski. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 


0 geld beziehen. 

3. Vorlage des in der Generalverſammlung 
vom 22. Juli 1894 berathenen Nachtrags⸗ 
ſtatuts der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn zur nochmaligen Durchberathung 
und Beſchlußfaſſung. 

4. Betr. Antrag des Vorſtandsmitgliedes 
Szwankowski, den Kaſſirer auf 
einen beſtimmten Zeitraum ohne Penſions⸗ 
berechtigung kontraktlich anzuſtellen. 
Thorn, den 12. Juni 1895. 

Der Vorſtand 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hirsch 
Simon (in Firma H. Simon) in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß: 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerlhbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 5. Juli 1895, 


a Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


W. Müller, 


Königsberg i. / Pr., Vord. Vorstadt 15. 


Daſelbſt werden auch einige 
Monteure auf Kanaliſation, 
Gas⸗ u. Waſſerleitung geſucht. 


Tüchtige Maurer 


bei 4 Mark Tagelohn können ſich melden. 
P. Schülke, Kl. Mocker. 
Lehrling verlangen ſofort Gebr. Jacobson. 


Ein tüchtiger Hansdiener 
kann ſich melden. 
Smolinski’s Hötel. 


Schnitter, N 
Männer, Frauen und Mädchen erhalten 
Arbeit bei gutem Verdienſt von jetzt bis 
zum Spätherbſt durch 

J. Makewski, Seglerſtraße 6. 


Das 


Hauptvermittlungs⸗Bureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 


o. Kreuzritter⸗-Fanfare. 
Nr. 10. a. Wilhelmus von Naſſauen! 
b. Berg op Zoom! \ 
Altnederlandiſche Volkslieder 
(14, Jahrhundert). 
Nr. 11. Largo, a. d. Quintett Op. 76 Nr. 5 
von 


n 
(18. Jahrhundert). 
Nr. 12. Hiſtoriſche Märſche! Großes chrono⸗ 
logiſches Potpourri nach authentiſchen 
Quellen von. E. Kaiſer. 
(Für mittelalterliche Trompeten 

und Pauken.) 

Anmerk.: Kommentar auf den Programms. 


Thorn. Justus Wallis. 


Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhanälnng, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen, 


Glücksrad. 


1. Gewinn: 1 neues elegantes Sopha, 
angefertigt in der Tapezierwerkſtätte des 
Herrn Trautmann. 


Tombola. 
Pfefferkuchen I. Blnmen-Verloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens 


Groſes 
Rieſen - Brillant - CTuſtfeuerwerk, 
angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pletach. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


E Aaler 


niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenengkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weite 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigit 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beftimmt. 4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu verm. Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher. Hochachtungs voll 
Thorn, den 10. Juni 1895. Ju erfr bei K. Schall, Schillerſtraße.] Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener A. Zielinski, Eintritt a Perſon 50 Pfg. Familien. 
Wierzboweld, ee ann e lee eee eee, e @ d n Ae 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Wohnungen Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat- ee ur 29, 3 Erepben, I gegen Worzeigung der Jahreskarte 1895 — 
Amtsgerichts. zu vermiethen. E. R. Hirschberger. | dienſte, Ammen, Kindermädchen. Lehrmädchen 25 Pfg. à Perſon. Kinder unter 12 Jahren 


in Begleitung Erwachſener frei. 
Alles Nähere die Programms. 


beſtehend aus jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
J. U. II. Etage, 6 u. 8 Zim | Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 


11 Corſetts!! 1 Lehrling 


Siegfr. Danziger, Culmerſtr. 2. 265 e e kann ſogleich eintreten bei * Zum Schluß: = 
in den neneften Fagond, 1, Etage Brücenfr. 28 v. 1/10. zu v. Fr. Scheele. eee 1 Ba are — 7 Bo Goldarbeiter Loewenson. BER Tanzkränzchen. I 


zu den Ruder Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


1 Zimmer, 1. Etage, 
4 Zimmer, Küche, 2. Etage, 


tller, Köche aud Aae Gefunden ie Kriegericchtschnle 1502—Thorn. 


Reller zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
vermiethet von ſofort pafjend zum Lager od. Gemüfe: | ein ſchwarzes Emaille⸗Medaillon, ein Herren. eee 
Bernhard Leiser. !feller. Eing. Mauerſtroße. ©. Kling. bild enthalt. Abzuhol. Thorn III Mellienſr. 118. 
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